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- Groß, größer,am größten.
-

Wir haben noch ein kleines Kapitel von den Ueber-

raschungen nachzutragen; wir wollen diesem zugleichein paar
Worte von den Verlegenheitenhinzufügen.
Für dies auswärtigenMächte, die Napoleon unter Vor-

aussetzung,unter Vorbehalt, und mit Rücksichtund dergleichen
diploniatischenRedeweisenanerkannt und ihm den Titel der

,,Brüderschaft«verliehen haben, ist es keine kleine Ueber-

raschung,daß er jetzt, wo er die Anerkennungen-,inder Tasche
hat, glatt weg ausspricht:

z
,

» Staatsretter
«

begrüßt; ich bin aber kein .Staatsretter, ich
besitze einen höhernTitel, ichbin ein ,,Glücksritter."

Diese Ueberraschungist etwas stark.
«

Ein Staatsretter ist nemlichetwas ganz anderes als ein

Glücksritter.
«

Ein Staatsretter redet sichoder wenigstensAndern ein,
daß er nichtsich,nicht seinenVortheil im Auge habe, wenn er
sich zum Herrn der Zustande macht. Der Eine bildet sich
ein die Monarchie, der Andere das Vaterland, ein-Dritter die

Gesellschaftszu retten; der Eine stellt Prinzipien, der Andere

nationale, der Dritte sozialeTendenzenin den Vordergrund,
von welchen aus er seine Handlungenbeurtheilt wissenwill.

Jeder Staatsretter dieser Art wird es weit von sich abiveisen,
daß er sein Glück machen wollte,daßer um seiner Erhebung
willen alle die Macht an sichgerissen.

Ganz anders ist das innerste Prinzip eines Glücksritters.
Ein Glücksritter betrachtetsich vom Schicksalauserkoren sein
Glück zu machen, wähnt deshalb ein Recht zu haben, das
Glück Anderer zu zerstören,wenn sie seinemGlücke im Wege
sind, und stellt somit- slch in den Vordergrund und seine
augenblicklichenTendenzenin den Hintergrund.

,
Die starkeUeberraschungbestehtnun darin, daßderjenige,

der sichdie Anerkennunganderer Machte zugezogen, weil er als

taatsketjekangesehenwurde, der·das Volk zum Schweigen
gebracht,die Freiheit der franzosischenNation vernichtethat-
Ven PrinzipiensogenannterRuhe. Und Ordnung Rechnungge-
tragen, was in den euwpäischenKabinettenals..-,nothwendige
Regierungsbedingunggilt, daßdieser Retter jetzt vor Frank-
reichund der ganzen Welt den Vorhang fallen läßt und allen
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Man hat mich brüderlichHals,
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die es hören wollen Mk Die Mächte sind im Jrrthum."
Ihr Franzosen glaubt, daß ich wirklich nur der bin, den«das
Ausland in«mir sieht, Jhr glaubt ich sei stolz»darauf,. das
Lob derer und die Zustimmung aller erworben zu haben,
welche sichdarüber freuen, daß ich Euch unterdrückt,und die

hoffendannehmen,daß ich Euchferner unterdrücke. Dem ist
aber nicht so. Jch bin nicht die ZuchtrutheFrankreichs-,die

auswärtigeMächteanerkennen. Jch bin ein Glücksritter,nicht
durch die Anerkennungvon Außenher, sondern durch das

GlückEuerer Zustimmung fühle ich mich erhoben. Ich will
nicht«in der Reihe der gekröntenHäupter Europas meinen
Platz haben, sondern ich beanspruche einen «höhernRuhm.··

.

Wenn auswärtigeMächte meinen:’ ein Staatsretter sei .-fat
so gut wie ein neugeborner Monarch: so sage ich jetzt;:

«eiicih
Glücksritter ist noch mehr als ein neugebornerMo-

nar !««

Hiermit hat Louis Napoleon wirklichdas ganze Alphabet
der europäischenKabinetsweisheitumgestoßen.

"

Diese hat ihn anerkannt, weil seine Thaten grundsätzlich
sich von ihr in nichts unterschiedenund jetzt springt er mit
einem Male aus dein alten Gleise heraus. Die legitimen
Mächte haben geglaubtsihn zu sich zu erheben,lwenn sie ihn
anerkennen, und nun erhebt er sich mit einem wunderlichen
Titel noch über sie hinaus.
» fckDieSache trägt aber auchanderweitigeine Ueberraschung
in i ).

«

Von einer wirklichenAnerkennungder europäischen,Staats-
verhältnissehat Louis Napoleon bisher kein Wort gesprochen.
Die Kabinette haben nur die Worte so gedeutet, wie sie wün- ,

schen. Louis Napoleon hat durch seine Gesandten sagen .

lassen, er werde als Kaiser keine andere Politik befolgen, wie
die, welcheer als Präsidentbefolgt habe, und daraus haben
die Kabinette sichdie Versicherungherausgedeutet,daß er die
europäischenZustände von 1815 ab anerkenne. Jn den An-
erkennungsschreibender Mächte spielt diese Versicherungeine
sehr großeNolle, sie bildet den sogenannten »Vorbehalt,«die

«Voraussetznng,«oder »dieBedingung-«der Anerkennung——-
Aberall das ist'nur richtig, wenn Louis Napoleon nur ein »-

Staatsretter Frankreichsist, fällt aber ganz und gar ausein-
-

ander,wenn er als Glücksritter auf .die Weltbühnetritt.

X



» Mit einem Staatsretter kannman verhandeln,kann man

iVÆage schließen,kannkslmau auf Bedingungen - eingehen;
smit einem Glücksrittenaber kann man »nur einsGlücksspiel

Bischofiti·Jerlfalem»eins-en Bedürfnissen’undder StellungspdieseS
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nze französischeGeschichteder letztensahxee sroch
«

) die Diplomatie von ihrem Schreckerholt haben wird,«
Ist sie schongenöthigt-EINYdie
Glückwünschedem Tatsälf«’en»glü
zu eben haben-; und wir müßtenuns gewaltigiMM wenn

.»nicht»»Louis.Napoleonxganzbestimmt verlangen wird, daß
seiner Erwähltenall die-. üblichenEhren und Würden zu

Theil werden müssen,disk-sonstim Zeremoniell deneuropäischen
Disilomatie so gebräuchlich-sind «

- -

- —
«

«

"

aber sich aus dieserVerlegenheitGebells «

»Es-Zin hat dieDiplomatie in ihrem Verhältnißzu Frank-
reich eit«"«1848«schon viele Verle enheitenverschluckt.«Die

.;:Vertragesdon1815,"zdieses«-"Eins?iädAlles der« europäifchen
»-,.sStaatsweisheit,gestattenkeinen Napoleonidensiander Spitze

-. Frankreichsz«aber1’dieI-Dü)ldnratie’verschluiktes"3««r"·hreVerlegenheit,
.. salssscLouiskNapoleon Präsidentwurde, «—nnd-redete sich ein:

Kin- Präidentschaftsei ja keine Staatsoberhauptschast Er
Tswurde EntaatsretterT und trat veine Präsidentschaftsauf zehn
-1Jahre am Waswarisschon wieder eine- Verlegenheitz aber

i-1nan·.verschlucktekauchkdiesezzumal-manT-siemit-dersüßenPille auch-know»wij «

»:.-deess-Staatererterthmns?zagceichsehrgenießöarsfanv«——»--INun g« »Es-« Erste Its-Ei
kwurde erxgar Kaiss Diese Pille ist schon seh-r«groß, so
groß-daßsie in einemgervöhnlichenHals steckenbleiben kann;
abserdie Diplomatiesverschluckteauch diese Verlegenheitund

·

sie tröstetsich«damith daßsie die Anerkennungja nurkgegeben
:Tin«der«.LVoraussetzung-«,"U’daß«der Kaiser so handeln werdewie

der Präsidentis I-« -- Is« -"
«

«

,

Nun kommt der Glücksritterund bald darauf die Glücks-

.»ritterin.Das -—sind«·«-«st"arkeUeberraschungenHundzschwereVer-

legenheiten,"undsskönnten«Einen schier um die· Diplomatie 'he-

-·:-svr.gt.machen-,iwenn wir nichtwüßten,daß der diplomatische
, Körper«einenweiten Schlund und· einen eisernenMagen hat,
der. VerlegenheitengrößterArt verschluckt,wenn sich auch eine

— kleine Weile dabei die
» ;.köi1nte,daß er— dem Erstickennahe ist. -’

!

Drum sind wir bei all dem-ganz getrost.
- -

je . j- Die Uebrrraschungsistsgroßedie-Verlegenheit-ist größer;
aber die Gewandtheit der europäischenDiplomatie irnsVer-

ichluckenist am größten.« .

-

"

—-

E Berlin-LdePL-Januar.

Eber auswärtigenAngelegenheitdarüber-Beschwerdeerhoben-»daßdie

i;-J,Reue—sPreußische. Zeitung-·dieWiaßtegelungseines aitlsutheranischen
- »Geister-hasEichhom durch die badischessiegienmgin einer für diese

,. etwasunangene
«

zWeise bespwchm hsiis Ins-Uebrigens hat-die
· badische·Regieru»

T ychzneuerpingsjder AsethsnntingiidesssbrnsHas-«
«

senpflugzu erfreuen- gehabt, indem derselbefpöchMERMIS Gebiete

«

belegenließ—
"

—- Der KbnigxlößtfjetztgurngenutzunngUkden Evangelischen

die verpönteGervinus’sche·als-senleingsfshrlichzwitsseschlag.

FortgrHer-sinnen,wie sigdie-·.
ckd»in-riechenPaar-wird ab-

-

Augen verdrehen·,sdaßmansglauben
sz

einzige, der 1 die Urtheile des SchwurgerichtsAppellation ein-

gelegthat- »Diee"«·—kamgestern .vor dem Obertribunal, Abth. füx
rheimscheKriminalsachen,ur Verhandlung. .

Der RekUks erachtete
zdaszdem AngeklagtenSchuldge eheaeVerrechennach Den Bestim-
'inuifgen des rheinischenStrafrechxtsknicht
Vernichtungdes Urtheils und Freisprechung des AngeklagtenLeßner.
»DerVertheroigerdes Angeklag.ten,Advokatanwalt Dorn, Versuchte

m einem langem-Vortrage den-Nachweis der Begründung-des
Kassationsrekurseszu führen. Erwies namentlich darauf hin- ddß
der-Angeklagteder Hilfeleistung zum Versucheines hvchVetVätherifchen
Unternehmensschuldigerachtet worden sei, während SUV nicht fest-
gestelltworden, daß überhauptein solcherVersuch stattgefunden-da

reiner der Angeklagten deshalb verurtheilt sei. Da die Hauptthat
fehle- konne eine Mitschuld des Angeklagtenmichiangenommen
werden. Eis-versuchteweiter-auszuführen;—daßJmäif««sichüberhaUPk
zu einerEntschließungzum Verbrecheneine Hilfeleistung Nicht gUk
denken könne, da jede-Handlung des Angeklagtentin dieser Ange-

, Iegenheit ihn schon zum Hauptthäterstempelnwürde; endlicheveewskes
er noch auf die gesetzlich-enBestimmungen,wonach der-Versuchsan
strafbar sei, wenn derselbesich-durchirgend eine äußerlichejxshandlmls
kund gebe, dies-sei aber-hier nicht der- Fall gewesen. »Das Ober-
Mhunal wies das Geäuchzurück.und,p«erurth,eilte,IIden«Zlfngeklagten

-

e, är««s, ;·i«,,- ,--·» :.««...-·."..2.

, »
, ver der-TIEREcheiiieiiitsejapostolifchetrsetennu

nisses,vKandidatsv. ülowgshatteim- vorigen Jahre sechsTrauungen
»Undeine Taufean«Personenvollzogen, welcheihren Austritt aus

der»evangelischenKirche auf gesetzlichvorgeschriebenemWege-nicht
erklart hatten. Deshalb unter Anklage«gestellt,wurde cr- von der
4. Abth. des Kriminalgeichts »wegen unbefugter Vornahme von

Amtshandlun en zu» 3».»onatcn»-szjefängniß;.verurtheiltDer Ge-

richtshof führe aus·,·"d«aßsdervorliegende Fall ein««ganz.qnpxx»ek»ei,
als der unlängstspgegenDen Prediger der christkatliokischen e-

meindes, Erden ann, verhandelte:«weilTrauungenstundTauer nach
dem bei- dessen Gemeinde geltenden Ritns nur Akte religiöser
Weihe dhne sakramentaleNatur seien,- während7im Vbrliegeaiden
Falle Nach elgenrm Zugeständnißdes Angeklagten.-das«Gegentheil
statthabe.- z

«

.

s

·

—

Der Polizei ist esin diesen Tagen wieder gelungen, eine

WektverzwelgteDiebesgesellschastzuentdecken,. die in letzter-Zeit«

..iahl«cekcheDiebstahlean« Schausensternverübt hatte.s
s

-

s» Die Abwicklungeardeitender hiesigen chevtaligen'.deutiche11
Betriebs-Kapitals-und Aussteueranstaltsollen so weit gediehensein,
»Daßdie Mitglieder spätestensin drei Monaten aus Rückzahlungder

ihnenzükomknendenGelder rechnen können.-
·

«

,

«

'- Wie die »V. Z.« "·"e«rsä’hrt,wird jetzt »ernstlich«daran ge-

:«Ulng»dasArbeitshausspvordas« Thor zu derlegen,»fp«ldaßdies-Ar-

«.
bel hUUMUSeauch-zur Nutzbarmachungvon Ackerflachenbenutzt .

- . . .

sz .

«

.

, »1»Verdenkönnen,l . .- s,

"« ’«'·« Der badischcGethS-.h««kHeijdempreußischenMinisterium«
«

—"

DieIZahl der·katholischenGesellenvereinein.,ganz-Deutsch-
land beträgtjetzt 34.

« s

jtslv
·

«

.- «-—, Die Hinrichtungvon Schall ist-vaufge.·schv·b·Middrdew da

nach dem andem VerurtheiltenabgdegteanefsWVMßweitere Nach-
forschung-Mangestellt werden sollen. s« —

»«
«

·"

,
· »

»

Aus zuverlässigerQuelleperfcshäMEikkKsHETZthH«daß2«die
EmfsshmnsDer Legitimationskarten Mk PkmßlschekSeite-zu einer

dreitagigenIztzsieIngchgkußkanyja baldiger stussichtstxhz --—.7,-,eine

ssBiesüUstiFiUng,-jdieIdemhandeltrekbfswPublcknmvon großemMm
«eUWI«t. «I’ «·— ;«, .

««

. -

. —

sürstrafbarund beantragte«

C
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sz —««-Dem»suns-vorliegendenBerichte des Gesundheits-,Und
- Krankenpflegeyereinsder Bezirke 25, 26, 62 und 63entnehmen wir

; Thie. 20 Sge. 3 P ., Deucktachen8 Thlr- 5
.Thlr. 25 Sgr. 3
-gahek1 124 Thh 9 Sgk, 1"Pf., das Reservefonds 12 Thlks 20

ol enoeaprmJahxe 1852 betru die durchschnittlicheSeeleuzahl
LHZund die Jahresbeiträgegbeliefen sich auss,«338-Th1r..

2

Sgr., Erkrankungenkamen vor 489.- Die Einname betrugnan
Saldo VVM vorigen Jahre 84 Thlr. 2 Sgr. 4 Ps» see elmaßige
Beiträgt 338 Thit. 2 Sgr., Geschenke8 Thlr., zusammen 30 Thlr.
4 SSL 4 Pf« Ausgaben: für Arzt, Wundar t, Medizin-en 297

gr» kusammen
305

Bestand am 1. Jan. für die aufenden Aus-

Sgr«. das Unterstützungefonds9 Thlu 8 Sge., iux Ganzen-las
Thit- 7 Sgr. le. —- Wer etwa aus den benanntenoderangren-
zenden Bezirkendem Vereine beitreten will, hat sich an einen der

Nachstehend v

Kreisen-ie 14;.26—Bez.Wetteugel, Kuestk. 2; 62. Leg-Nenn
Spiakwldsbkucke 133 63- Bez. Guiremand, ·N·"le·1Ust..V-20.

«

»Ist-Blend Die Beisetzungdes Kardinals·v. Diepwhwck fand.

am 26. im Dom unter höchstfeierlichem Zeremoniellstatt. Die

Kirche«war dichtgefüllt,im Presbhterium stand derSarg auf einem

KatafalhspaufdessenStuer oeet Reihen beenueuverKerzen aufge-
stellt waren. Jn seiner nächstenUmgebung hatten der Kardinal-

«

Fürstbichof von Peag, die- Domgeistlichkeit,«oeeAbgesandtedes Ko-

nkgs, ertreter der königlichen·Regierung- sderTGeuikchtsbehördenund

des Magistrats,sowie die Gkneralität Platz genommen. Um »9Uhr
begann das Traueramt, welches von-dein Fürsten Schwarzenberg.

unter-«Assisteuzver·-DomherrenSauer und Wache ges iert wurde-
Die Grabkedch eine begeizsterteLob-rede auf den Verstorj nen, Ibkelt

,

dersKanonikus D"k—Föksted Nach ber«"Predigt folgte—-die-«"Todten-

"

Knaben aus Liitzen "-"ctn«geklagt,
«

welcheriim ersten Bierteljahr71852
-«

-

dem,jwie die Staatsanwaltschaftanerkenne, gerichtlichaiistder Kirche
«

««me e, -
»

.

Sciiegsgeweiht und von Vikaren neben die Orabstatte der-dem Al-
-tar«e getragens nach nochmaliger Weihung spwurdecker m- die Gruft

welche der Kardinal hielt; nach»deren Beendigung wurde der

verfenst,-welchenach dem Willen Diesenbrocks nur« mit den Wor-

ten: »Hier ruht Melchior von Diepenbro"ck«geschmücktwerden soll.
X

Gegen 1 Uhr war die eremonie beendigt; Das-Grab befindet
sich auf der ,,Epistelseite,««desHochaltars, hat eine Breite von«sünf,.
eine Länge und-—Tiefe von etwa acht Fuß.
"Ma«odk«buk"qs- Ublich war wegen derKonsirmationspeines

inMagdeburg in Pension gewesen; denstnsirlfiandjevutiterricht be-

-sucht"shakte,und mit den Kindern derGemrinde am TPalmfonntage
konfirinirt worden war. Jn demselbenFalle befandensichmehrere
Knaben nnd Mädchenaus dein nlagdeburgerRegierungsbezirk,aber
nur auf jenen Fall war die Anklage gerichtet,vermuthllchweil- eben
-· nur Von- dorthen aus dem merseburgerRegierungsbezirke,denunzirt

worden war. In diesem Regierungsbezirkeist«stets mit einer Härte
gegen die freien Gemeinden.verfahren, wie in keinem andern. Jm
Tier-inne ankä. .Nov».«vor dem Kreis-nnd Stadtgericht wardllhlich
freigeipxochen.,Das-Gerichtwar dsrAnsicht 1)»daßdas Predigte
Mit CCU M »Dek,Kirch-Onicht zu den öffentlichenAemtern gehöre,
vonwel em"»§.,104.des Strafgesetzbuchsspreche; .2) daß§· 104.
um so weniger Anwendungfinden könne,als jene Konsirmationgar
keine vom Staat anerkannte rechtlicheWirkung habe·;«-I) daßmit

geschiedenenVater auchdie Kinder unter 14 Jahren, also auch der
"

VM Us’«»konflkleteSohn, ausgeschiedenfei. tDek Staatsanwalt
aber· appellirte, indemer,«lnallen drei.Punkten entgegengesetzteralw«
sicht war, namentlich zu is) behauptete: durch vie-Taufe gehöreder N

Knabeder altenKirchean. — Der Termin vor dem magdeburger
Appellationsgerichtwaran den 20. Januar angesetzt--aber unterm
4» Jan· erhielt U. die Benachrichtigung,daßder Termin aufgehoben
sei, da die Staatsbehördedie gegen d«as erste Erkenntnißeingelegte

"

Appellation zurückgenommenhabe. Das Gerücht fügt hinzu-
Paßvom Ministerium die ·Welstg an das Appellationsgerichter-«

"

Musen sei, sich nicht snkchkauf Anklagen wegen Anmaßmlg,an
AmtIhanolungeneinzulassen. «

· ·

Darm-findt Kant bezeichnetm seiner AnthropologieDeutsch-

kzizidsisbtmit Unrechtals das Titelnqu stieg-etwaist wohl die-
»ange der Tim- weiter getrieben,als diesseitsdesRheinth wo sehr

!

angeführtenKasslter zu wenden: 25. Bez, Schade»

»

Ort in dem gemmingischenGebiete, in der

"

««gen.
Fund gerzlichsteempfangen.

28. d. M. persönlichvor dem«hiesigen großherzoglichenOber-anm-

lange Titel und kure Mittel häufigin--tnsl)»e»mZusammthange
·

stehen: Judeß sind ei uns in neuererZeit einige zweckmäßigeslbe
kjirzungen und Veränderungenim Staatstitulaturivesenvorgenom-

men worden. Die »Hofgerichts-SeltetariatsAszssisten«.eißensitzt
Gerichts-Akze«ssisten,die »Ober-Forst- und DOnlåUeilkDirejtions-Se-
kretariats--Ak3essisten«:"Forst-Akzessisten,die »Ober-Steuer-Direktions-
Sekretariats-Akzessisten«:Finanz-Akzessisten. Die «thenmeister«

der Dikasterien haben sich sämmtlichin Kanzlei-Jnfpektvre.n«verwan-
.delt," und die»»Obersteuerboten«und «Domänenboten«sind inI «

Steuerpfandmeister und. Domänenpfandmeisterumgetauft worden.

Blos bei den ,,Untersteuerboten«ist diedurchgreifende Titelreform
stehen gebliebenUnd, werdendieselben auchfür die«Fo«lgeihren bis-
herigen Amtstitel beizubehaltenhaben.

·

.Marburg. Vor einigen Tagen hat ein Tambour in einem

hiesigen Wirthshause in Gegenwart eines Feldwebels die Republik
hoch leben lassen; er kam dafür natürlichgleich hinter Schloß·und

Nie el. »
.

-

gBaden. Die letzteMissionhielten die Patres Roh, Zeil
und Daun in .Tiefellbronn, BezirksamtPforgåhjeim

Es liegt dieser
-

ähevon Viühlhaufem
wo im Jahre 1822 derL jetzige ,,mit einem Weibe behaftete«
(wie die katholischenBlätter sich ausdrücken) Pfarrer Henhöfer
iu Spöck bei

«

Karlsruhe mit dem bei weitem größten-Theile
-

seiner Gemeinde von dem Katholizismus zum Protestantismus
-übertrat.-. .. .

« s

IHeidelblcrge Gervinus, nach einer längerenAbwesenheit
wieder hier eingetroffenAFreundewaren Iihm bis Darmstadtzentgæ

eceish wurde .a«m·;hiesig«e«u«Platze selbst auf das freundlichste
SicheremVernehmen nach wird er sam

erscheinenund sichgegen die wider.ihn· von demStaatsanwalte
vorgetragenen Anklagepunkte-vertheidigen.
hiesigeBehördenicht sprechen. Die Akten werden dem Hofgerichte

vorgelegtlunddarauf von demselbendie»Sachein öffentlicherSitzung
verhandet.

·

«

Wien. Charakteristischfür unsere Zuständeist eine Bestim-
mung der Preisausschreibung der Academie der schönenKünstein
»«.Venedig..Diese, eht dahin, daß ein Werk, welches auch snur von

WEMM ,M ral,, eligion oder Politik vertritt- gar nicht zur-Bewer-
jkbung zugelasseeifkyiedzixDleesieht so aus,."o.oers1oll so .««ausfehjen,

als ob manaus dein Reiche des Schönen unparteiischsAiIesdas
ausschließenwollte, was an die unsereGegenwart zerreißendeaHänitpfe
erinnern könnte,ein Bestreben,was bei vielen Doktrinären der Aefthe-’
tikBeifall finden wird. Wenn man die Sache aber näherbetrach-
tet, so wirdes klar, daß eigentlichNichtsübrigbleibt, als das all-
gemeine, platte Leben der-Alltäglichke"itund- die unbelebte Natur.

s Wolltemancs ganz genaunehmen, so möchteich·lvissen,«wasnicht
Im irgend eineereise eine jener dreisRichtungenvertritt, seies po-.
sitiv oder negativ; denn z. VI TheidnischeSchönheit wird

spezifischchristlichenAugensicherlichgegen die Moral znj verstoßeu«»·»cheinen«
WerdenaberBilder aus der alten’oder neuen Kirchentraditionzw
ruckgewiesenwerden? «·M.anmöchte also fast auf den Gedanken

kommen daß in deln ,,oertritt« irgendein Fehler stecke, und man
dies Wort nur uneigentlichzu verstehen habe,"«sodaß etwa der Satz

Ein’·Urtheil«,kann«die
"

«

heißenfoll: jedes Werk, welcheseine nicht lohale Richtung in Mo-«

ral,-«Religion ec. bekundet, wird von der Bewerbung ausgeschlossen.
s Polen. Jn der-Nacht vom j23. zum 24." d.(«Mts·-"hat in

Polen unvermuthete.r«"Weise eine abermalige Rekrutirung
stattgefunden, wobei wahrscheinlichder Umstand qu Grunde-liegen
mag, daß man sich der von der erstendiesjährigjenRekrutirung flach-
tlgen.Koliskl-ibirten, die sich vielleichtnunmehr sicherjwähnten,be-

mächtigenwollte, was allerdings in vielen Fallen gelungen sein
wird. —«— -

«

-

'

Paris, 26. Jan. Der ,«,Mon.«enthält ein Dei-seh welches
Senat-und gesetzgebendenKörper zum »14..Febr. einberufn Als
einen der ersten Gegenstände,mit Welchen»derSenat fich«zu. beschäf-

tigen haben wird, bezeichnetmandix FestsetzungdesWitthums der
. Kaiserin--«—. Die ,.Geanindekommissarevon Paris versammeln

«

sich
heute in außerordentlicherSitzung, um über mehrere Gegenstände

;«,.·-
« ·

« J
-



«

politischenWelt.

bezüglichder bevorstehendenHeirath zu beschließen.Es wurden

600-000 Fr. betvilligt zu einem Diamantenhalsband,welches der

Kaiserin im Namen der Stadt Paris iiberreicht werden soll; ferner
300,000 Fr. zu verschiedenenwohlthätigen"Zivecke11.Die Vorbe-

reitungen, welche in Rotte-Dame getroffenwerden, sindim größten
Maaßstab.»Die Seide ist in Paris knapp geworden, so viel hat die

Ausschmückungder Kirche gebraucht; ein nnverbiirgtes Gerücht
verlegt die Heirath auf Montag.
v. Montijos bereits angeprobt worden; wie es heißt,wares Wille

der Braut, am Hochzeitstagenur Blumen im Haar zu tragen, sie
mußte sich«aber« dem »höhern« Willen fügen Das Spitz"enkleid,
welchesdieselbe bei der Zeremonie tragen wird, soll»40z000-·Frs.
kosten. —- Der »K. Z.« schteibtman: Die neue franzosischeKaiserin
ist eine Freundin der Ungarn; Italien und Polen liegen ihr eben-

falls am Herzen. Sie bewies das« bei verschiedenenGelegenheiten.
Auf Louis Napoleon hat sie vielen Einfluß, und sie wird ihn zii

benutzen wissen. Sie könnte selbst die Wiederaufnahmeeiner libe-

ralen Politik im Inlande seitens Frankreichshervorrnfen,denn sie
soll eher Republikanerin, als Absolutistinsein. Eine liberalePolitik
im Innern nach der Heirath des-Kaisers würdeihr viele Herzen ge-

winnen. Man wird vielleicht deshalb nicht mehr so«despotisch auf-
treten, selbst wenn die Kaiserin gar nicht die Hand im Spiele dabei
hätte. —- Während einer Reisenach Madrid«hat, wie erzahlt wird,

der Prinz v.-Joinville Frl. v. Montijos porträtirt. ,

'

Man spricht von« der Wiederherstellung der Kaisergarde5
dieselbewürde aus 10,000 Mann zu Fuß—und 3600 Pferden be-

stehen. — Nicht blos der öftreichifcheGesandte, sondern auch alle

Oestreichervon irgend welcher Bedeutung halten sich fern von der

Als Vorwand wird der Tod des Erzherzogs Rai-

ner angeführt;der eigentlicheGrund ist natürlichdie anstößigeStelle

in der Kaiserredr. (Die osfizielle»Wiener Zig« macht sbei Mit-

theilung der Rede neben dem Worte »bewarb« zivei ?-?)—General
Gemeau ist aus einem ganz eigenthümlichenund sehr unerwarteten

Grunde von Rom abberufen worden. Er hatte Louis Napoleon
Veranlaßt, Um die

Feind
des Fräuleins von Mastai, einer Nichte

. eili keit, aneu a en.
»

ZelersunåenDaiüefand auch wirklichftattzderheiligeVater aber

ertheilte,in Uebereinstimmungmit Oestreich,eine abschlagigeAntwort.«
—- Das Gerüchtvom Ministerwechselzirkulirt noch immer; an der

Börse sprach man vom Wiedereintritt Lamartine’s und Bixio’s
ins-Ministerium! —- Die von London gekommenen Mittheilungen
einer Annäherungder Orleans an die Republikaner werden als un-

begründetbezeichnet.—- Die Abreise des jetzigen riegsministers
. St.. Arnaud nach Algerien soll, wie man erzählt, schon in 14 Ta-

. viele Bravour und Kaltblütigkeitzeigte, bekleidete.

gen erfolgen.
Dek« »B. H.« schreibtman: GroßesAufsehen wird bei Allen,

»

dieiin politischenDingen mehr auf den Kern als auf die Schale
sehen, die Ernennung Napoleons, des Sohnes Jerome’s, zum Di-

visionsgeneralmachen müssen.
«

Der Prinzstand nie-infranzösischen-
sondern nur in frühesterJugend in würtembergeschenDiensten
(seineMutter war die Prinzessin Katharina von WurtembergJ,und

schiedmit dein Grade eines Hauptmanns aus denselben;daßer drei

Jahre als Oberst in der Nationalgarde diente, kommt hier nicht in

Betracht. «Wer hättegeglaubt, daß der Prinz, der noch im Novem-

ber vorvorigen Jahres in der Nationalversammlung aus den obersten
Plätzendes Berges seinen Sitz behauptete und auf den Ruf eines

glühendenRepublikanersseinen höchstenStolz zu setzenschien, das

Vertrauen des Kaisers so schnell gewinnen würde, um schonjetzt bis

zu dem hohenmilitärischenGrade zu. avaneiren, den sein Vater, der

ehemaligewestfälischeKonig,,erft bei Waterloo, wo er bekanntlich
Der Sohn

kamesg, der etwas finsterenund verschlossenenCharakters sein
soll, wird sehr verschiedenbeurtheilt. »Esgiebt.Leute,die einen Bru-

tus, und wieder andere, die einen Kaligula in ihm·heranreifensehen.
Die Bestunterrichteten«««jedocl)glauben-·daß"·«alle«d1eseProphezeihun-

«und.1««daßder Prinz sich me gegen den Willen desgen falschsind,
» ·

»

Kaisers auflehnen werde. Immerhin aber durfte es etwas bedenklich
·

Berlin, .

Verlag von Theodor Hehmanm

Die Krondiamanten sind Frl.
"

Die-offiziellesBewerbung um die Hand«

Hierzu eine Beilage. ,.

l

erscheinen,einem Napoleoniden mit solcherVergangenheitder gerade
die Familienähnlichkeitmit dem kleinen Korporal in so hohem Grade

besitzt, den Generalshut auf die Stirn zu drücken. Groß wird der

Jiibel der Soldaten sein, wenn der Prinz hoch zu Roß, zum ersten
Male die Front der Regimenter herabsprengenwird. War es aber

nicht klüger, diesen Enthusiasmus für ernstere Zeiten zu sparen?
Oder sollte wirklichdas Friedensprogramm Von Bokdeaux schonij
den Winkel geworfen sein? « ".

«

« Die kurzenHosen und seidenen Strümpr sind bekanntlich zur
Hoftrachterhobenworden. An den Straßeneckenliest man in- Folge

-

desien nachstehendeAnzeige: ,.Pour le gmtl"t11u.ioudez-Ikuux
mollets 3 kr. 50 et» pkemiåke qualitå 4 kks 50 Cis-« die

große Welt: falsche Waden 3 fi-. ec.) —- Am 5-Mai soll das

Grabmal-des Kaisers feierlich eingeweiht werden. Man hat eilf
Jahre daran gearbeitet, und es ist beinahe vollendet. Raps-ledan
Gebeine werden aber wahrscheinlich dort nicht«im"nierruhen","da
St. Denis das kaiserlicheFamiliengrab werden soll. — Der König
von Neapel hat zwei Franzosen, die wegen politischer Verbrechen
verurtheilt warm begnadigt. »Diesebeiden freiwilligenHandlungen,«
sagt der Moniteur, »legen»8eugnißab von der—freundlicheanesin-
nung, welcheKönig Ferdinand gegen die Franzosen hegt.«

Jules Janin schrieb vor etwa zehn Jahren; »NennenSie
mir den Mann von irgend einein Werth, der nicht Journalist
gewesen, der nicht Journalist ist oder spätersein wird! Guizot,
Wier Mauguin, Berrher sind Journalisten. Das Journal ist
bie Tribüne, der Markt des öffentlichenLebens, die Stimme die

sich Allen vernehmlichmacht; die Journale sind die Nationen, die

sich mit einander besprechen,dass Journal ist die Gegenwart, welche
die Zukunft herbeiruft.«Jn diesen Worten liegt die bitterste Pa-
rodie auf die Journaliftik unserer Tage. Wenn man vor zehn
Jahren den Journalisten von Ruf auf den Hofbällenin ihrem be-

scheidenen schwarzen Fracke begegnete, sah man die Anwesenden sich
«

in ihre Nähe drängen, man lauschte ihrer geistreichenUnterhaltung
-:« und Louis Philipp elbst wechselte ar oft »Warte des Wohlwollens
mit·ihnen; Wer-Ia rjetzt die No E betrachtet-, welche-die Herren
Cassagnae,Cosena, de la Gueromiiåre u. s. w. bei solchenGelegen-
heiten spielen,und wie man denselben,trotzdemdaßsie in Hofklei-
dernparaderemdie von Gold und Silber strotzen, wie die Livriåe
eines Leibjagers des Faubourg St. Germain", so viel als möglich
ausweicht, dem ist kein Zweifel daran erlaubt, daß die politische
Sprechhalle der Journale tiefer Crniedrigungverfallensein muß-

Der ,,Monit.« bringt heute die Zusammensetzungdes Hofstaats
der Kaiserin. FrL v. Montijos, deren vollständigerTitel ssxseilen
in der »Times"« einnimmt, wird viele Gräsinnen,Marquisinnen u.

s. w. um sichhaben. »

Mai-tild) 22. Jan. Die Regierunghat eine Anleihe von
57 Millionenauf den Verkan der Nationalgütermit Baring und
andern Kapitalistenabgeschlossen. (Tel. Dep.)
« Italien. Ueber die Fortschritte«desProtestantismus in Ita-

lienschreiben die »Wir-sites einmaliqu aus Genf: »Die Erfolge
-

der Protestanten sindsjetzt nicht mehr zu läugnen. Es ist gut;««"daß
die Wahrheitbekannt wird, damit die Katholiken erwachen. Es

habensichPriester gefunden, die ein NetzprotestantischerAssoziatio-
nen ilden und in den bedeutenden Städten Komites errichten.
Man sagt- sogar zwei Bischöfeseien verführtworden« —- Jn TU-,
rin sind am Weihnachtstage wieder 33 Katholiken übergetreten;in .

Genuahat an diesem Festtag zum ersten Mal eine italienisch-evcm-
gelischeGemeindedas Abendmahl gefeiert-Die Stadt Rom zählt
2»9Bischofe,1288 Priester, 2092 Mönche,1698 Nonnen- 537 stu-
dirende Theologem175000 Einwohner in 54 Pfarrereiem O ge-

segneteStadt! Auf 48 Menschen eine priesterliche»Pean! Wie«
viel ist da in unsern großenStädten noch zu thun Ubklsl

Aue Turm« schreibtman: Fast täglichwird das hiesigeMini-

lFortsetzungin der Beilage-)

Druck von W. ormetter in Berlin,
Kommandantenstr. 7.
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·

— Beilagezu Nr. 24. der Urwcihler-Zeitung.
Berlin, Sonnabend, den 29. Januar 1853. «-

sterium des Auswärtigenvon Pkidaken bestürmt-bei der östrdchischm
Post Wegen «verloren gegangeuer«Briefe nach oder von Piemvnt
zu reklamiren,welche Reklamationen gewöhnlichethlglos bleiben-

Neulichkam es vor, daß ein· für 120 Fr. garantirtes und nach
TukmadressirtesPa·quet,zwei Daguerrothp-PorträtsEinhaltend, wie
es scheint, in bösivilligerAbsichtvöllig zerstört

— das Aeußeredes

Paquets war wohlerhalten, die Metallplatten dagegen trugen die

Spuren gewaltsamerVerletzung,die Porträts selbstwaren absichtlich
ganz verwifcht ec. -—— von der mailänder Post der sakdmllchenüber-
geben wurde, Und auf die Reklamation der letzteren erfolgten Ent-

schuldigungeld aber kein Schadenersatz. Ein diesem Paquet laut

Postschein beigefügterBrief war gänzlichverschwunden. Freilichtru-

gen Paquet und Brief einen Oestreich vielleichtmißliebigenNamen
«auf der Adresse. . «

LIMIqu 26- Januar· Gestern wurde in Geier-Hals ein

großesMeeting abgehalten,welches die Befreiung der Madiais zum
Zweck hatte. Der Lordmahor führteden« Vorsitz-—- Die Baronin

Brüning, geborne Fürstin von Lievsen, aus Lievland,bekannt durch
ihren Enthusiasmus für Kinkel, ist hierfelbst,Im Exile, ander Herz-
wasserfuchtgestorben. Sie wurde gestern Nachmittags auf dem
Highgate-Kirchhofebegraben. Das Haus der BaroninbildeteeinenI
geselligen Vereinigungspunkt für die namhafteren Flüchtlinge aus

«

dem nördlichen Deutschland. —- Techow und Willich sollen nach -

Australien abgegangensein. —

·

Australien Der Zufluß von Einwanderern ist m Melbourne
ein ungeheuren Der Merkwürdigkeitwegen wollen wir aus dem

Schreiben eines Engländers die Marktpreise einiger Gegenständean-

führen. (Es ist von der letztenWoche im Monat August sdie Rede-)
Ein Kohlkopfkostete1 Sh. (10 Sgr.); weißeRüben 4 Sh. per
Dutzend; gelbe Rüben 3 Sh. (1 Thlr.) per Dutzend; Zwiebeln
4 D. (3 Sgr. 4 Pf.) per Pfund; Kartoffeln 12 Sh. (4 Thlr.) per
Zentner; ein wälscherHahn 20 Sh. (6 Thlr. 20 Sgr.); ein paar
Enten 12 Sh.; Eier 3«Sh. per Dudendz das Pfund Brod 4 D.

(3 Sgr.-L Pf.); das Pfund Butter «3Sh. 6«D. (1 Thlr. 5 Sgr.);
das Pfund Hammel- oder Rindfleisch6 D.; Radischenl Sh. per
Dutzend.

«

VerantwortlicherRedakteur Hermann Holdheimin Berlin.

ChristlathoL Gemeinde. GottesdienstSonntag Vorm. 10 u. Nachm.
Tuhr Neue Friedrichsstr.47, 2 H. 2 Tr. Der Vorstand-—-

Sptmcbend den Is. Ian. Eröffnungdes Jtalienischen
Marionettentheaters im Lokal des Dioramas, Stallstr. 7,""Eckeder

Gevtgenstd Don Inan, komischesSchauspiel in 3 Akten, zum
SchlußVCUFLNknsik von einer gut besetzten Knaben-
kapeues Kassenewfsnung55 Uhr. Anfang Ss Uhr. Ende 9 Uhr·
1. Platz nummeurt 10 Sgr. »

2. Platz 5 Sgr. Für 2 Kinder ist
nur 1 Billet erforderlich.

Sonntag Den 30s Januar. Don«Juan. Montag den 31.

Januar— Dks Faust Leben und Höllenfahrt. Billets sind vorher
im Lokal von 11 bis 1 Uhr«zu haben·

l
«

«

Friedrichs-sank
« 106' QranimstmßeiNU106s nahe Ver Jerusalemer Kirche.
Täglich Vorstellung: Die Reise durch Throl, Schweiz

und Italien unter vorzuglicher Musikbegleitung. Anfang
7 Uhr« Spertsitz10 Sgr. Parterre 5 Sgr. Gallerie 2k Sgr.
W

-

·

.
s« Schierke-rund dergleichenwerdFimheute

chwelne,SVWbMdauf sder Kegelb. ausgeschobeu
Artilleriestr. 30 bei Kirchmanm

,

,

Mympischekcirous v. E. lieu-,
,

’

iFriedrichsstraßeNr.141-.
« «

.

Sonnabend- den 29. Januar: Große Vorstellung zum Be-

«

nefiz für Herrn
,

in welchersichderselbe

) durchAusführung der neuestenund schwierigstmEquilihkgg ius-
.; besondere durch das großeSpiel mit 6 Tellern auszeichnenwird·

- Zweite-Z Debüt des Herrn

»He-mit- Foakaux.

.
» Zum Schluß:

,

»

Gras-at ssteesdle Christ-,
oderstagdrennenmitHindernissen, geritten von 12 Herren
lmds Damen.

Sonntag, den30. Januar: GroßeVorstellung.
·

·"

: « " E- Neut-. -
.- - Direktor."

M

«

im Berliner Circus-Theater, dicht am «

«

Rosenthaler Thore.

Circus von Wollschläger

Sonnabend, den 29. Januar-
»

Extra-Vorstellung ,

l
»

zuml Benefizs der Familie

Prcej
z

In derselben zum Erstenmale: -

Ed. in seinen«akademischenStel-

lungen zu Pferde« ,

-

Zum Erstenmale:

Sprünge anf der amerikanischen
Batoude,

bei welcherHerr Thomas Price 30 bis 40 Saltomortales bin-
ter einander ausführen wird, für welche Leistung ihm,--im Wett-

kampfegegen seine Kunstgenossenzu London, die goldene Medaille

zu Theil wurde.

Zum Erstenmale wird

Herr Thomas Price mit seinen 3 Kindern, stehend auf
2 galoppirenden Pferden, mehrere Produktionen ausführen.

Der arabischeHengst Young-Sylvan, geritten Von

«

Ed. Wollschläger.,
Die beiden dressirtenPferde Ceres und Arabella werden sich

zu gleicherZeit pro«duziren.» «

Anfang präcise 7 Uhr. Ende Use-phr. --.» -

Die Wahl der Stücke berechtigt uns-· einem zahlreichei
Besucheentgegen sehenszu dürfen, und ladet dazu ergebenstein

.

die Familie Brich

—

genie—Sonnabend wird auf dem Billard Schinken, SpeckEfd

Wurst ausgespieltSchützenstr.3 bei Fischkes
—Jn Leppin’s Kaffeehaus, Chaufseestraße82, wird-heuteWnn-

abend ein fettes Schwein und andere Gewinne ausgefchoben.



Heute Sonnabend werdenX auf meinerKegelbahn mehrere Schin-
ken und Speckseitenausgeschobem Köhne,alte. Jakobstr. 38.

Heute Sonnabend werdens-auf meiner-Kegelbahnfette Gänse-
Schinken und Speck ausgeschoben.

·

—

F. L. Mundt, vermag-P- Lincke, Köpnickerstr.101.

sB—ierlI-rec-uerei-Verkauf-.
Eine Bierbrauerei in lebhaftemSchwunge,,in einer schönenVolk-

reichen und an Gcrste sehr reichen·Gegend, an einer frequenten Ei-

senbahn gelegen.· mit sehr guten Wirthschasts- u. Restaiirations-Ge-
bäuden,ist für den festenPreis Von 17,000 Thlr. ohne Unterhänd-
ler zu verkaufen und die Hälfte des Kaufgeldes nur anzuzahlen.
JährlicherUmsatz9—-10,000Thlr.- NähereAuskunft ertheilt

,
w

Leouhatdt in Berlin, Bauhof Nr. I.

Den Herren Tischlermeisterm
Jch beehre mich die ergeboneAnzeige zu machen, daß ich am

heutigen Tage mein Geschäfteröffne, und zwar halte ich stets ein

Lager von Fournieren, Pappel- und Birkenholz, geschweiftcnGe-

szsimsen, Roccocoleisten,Säulen u. dgl» und versprecheichbei billigen«
Preisen eine chnelle Bedienung.

—

. Print-, Große Hamburgerstr. 19a, Hof rechts-
«

,««7Di«e«

Nähnadel-Fabrik
«

sieplianBeissethnWittwe 8- sszolm
«

in Lachen,
ibestehend seit 1730 unter derselbenFirma

- ist die einzige des Cviitinents, welcheauf der gro-

ßen Jndustrie-Ausstellungin London 1851

dies Preis-Medaille für
N ähn ad eln

erhalten hat.
Die Fabrik bürgt für die Güte ihrer Nähnadeln,

wenn sie die beigefiigteEtiquette tragen.
Die Etiquette ist Golddruck auf weißGlanzpapier.

- Die zweite Qualität trägt dieselbeEticsuette mit

dem Unterschied,daß statt des Wortes

«

If
,,

ttl 2 sicht««

spBestes altes Umblatt u. Ein-

lage empfehlenbilligst
L. Neugaß—sc»c—svmp.,—Filosterstr.82.

—

. Seidene Negenfkhirme von Li- thlr.", baumwollene von

, 17Z«sgr. an. Reparaturen und neue Bezügefertigtbillig die Fa-

brik-,Martgrafenstn83, 2 Treppen.
- E. Rehage.

Dauerhaft gearb. mah. u. Sel)lassophas, LehnstühleSprungfederma-
RatzeU-3Ez«2zjlufVerl- geg. Abzahl. der Tap. a. d. Schleuse.4,1
—

Stettiner Rum- d Quart 6 sgr., so wie den beliebten Puusch-
.. Extract, d Quart 12 sgr., für Wiederverkäuferbilliger, empfiehlt

-

. Gustav Neumann, Wallstr. 81.
« GFbte OberWdeMNåherinnen finden dauernde

'

.-Veschäftiguug, Linienftr. 109,
,

3- Treppen.
·

)

»-

Einige tüchtigePosainentiergehülfeii,die auf-Chenilliegut
Bescheid wissen, finden-dauernde Beschaftigung.

v

. Oscar Nuhemamy
«

Fabrikant,
s

Breite-Straße Nr. Pt.

, Auf Grund vorstehender

PUthiteV M Schnellpressen finden dauernde Arbeit gegen 1

thlks -20 fSVsbis 1 thir» 25, sgr. wöchentlichenLohn bei

— -..- —.;«-—FerYnSLE«RFichatdt,Reue FriedrichstiL24.
Kleine Gasse USJst einsStubFmit«BettJ-u—bermiethens"—
1 Klempnerlehrlingkann sichmeldknfCthspkseHstzßeWITH-—
—Die am 23. d. M. gethane Beleidigung gegen den Posanizs
tiergehülfenWussing nehme ich hiermit öffentlichzurück«

.

Wo Wccko ——-

C o l o n i a.

Feuer - Versicherungs- Gesellschaftin

«Köln am Rhein.
Hierdurch zeigen wir ergebenstan, daß dem Herrn J»..Mqr-

rufe, Kaufmann hierfetbst mit Genehmigung des Koniglichen
Polizei-Präsidiumseine Agentur der von uns Vertretenen Feuer-
Versicheriings-GesellfchastColonia übertragen-worden

Berlin, den 20. Januar 1853. ..

«

Die Haupt-Agenten,
J. F« Pvpve ssf Comp.

Bekanntmachungempfehle ich mich
dem verehrten Publikum-zur Vermittlung von Feuer-Versicherungen
auf das angelegentlichste.

Berlin,. den 20. Januar 1853. ,

·

J. Marcuse,
.

»

Neue KönigsstraßeNr. ,54.

Unterrichtfür Damen

Lesen und Rechtschreiben
Wie seit ,mehren·Jahren unter-Vieheich mich auch ferner der

lAquildungsolcher Damen, welche in der Jugend nicht Gelegenheit
zur Erlernung des Nöthigenhatten. Selbst wenn man im reife-
ren Alter und vielleicht auch ganz ohne Vorkenntnisse sein
sollte, bitte ·ch,sichmit Vertrauen an mich zu wenden, welches ich
stets durch ewissenhaftigkeitini«Unterrichteund die strengste Dis-
kretion zu ehren weiß.

»

Emilie Nachse« geb-Bänsch,Lehrerin für Damen,« s

Burgstr. 4,- parterre.

ConcesfionirteeInstitut für.

Schnell-Schönschreiben
des Calligraphen I. Spieß, Jägerstraße52, 2 Treppen.

Neue Lehr-Curse für Herren, Damen und Schüler. JkEess
wird Jedem in 20 Lehrstunden eine überraschendschöneren. frekere
Abschrift garantirt. .

Bei-Julius Springer in Berlin, sc Breitestr., Ecke der

Scharrnstraße,ist zu haben:
Dr. F. A. W. Netto: Die kalt-typische

o - .
«

Portrmtcrknnft.
Oder Anweisung, nicht nur die Portraits von Personen, sondern
überhauptGegenständealler Art, Gegenden, Bauwerke u.v s, w. in

wenig ’Minuten, selbst ohne alle Kenntnissedes ZeichnengUnd Ma-
lens, höchstnaturgetreu und ausgeführtmit geringen Kosten- abzu-
bilden. Für Zeichner, Maler, Kupferstecher,»Graveure, Holzschneider
und Lithographen, sowie. für Künstler und Gewerbetreibende über-
haupt, und für Dilettanten des Zeichnens und Malens insbesondere
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